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gekrümmt; diefelbe if’c vielmehr in fchmale Satteldächer zerlegt, deren Axeri, bezw.

Firfilinien rechtwinkelig zur Axe des Hauptdaches flehen (Fig. 72). Eine folche

verwickeltere Gef’caltungsweife wird hauptfächlich dann ausgeführt, wenn man
fteilere Dachflächen erzielen will; find diefelben zum Zweck der Erhellung des

darunter gelegenen Raumes zu verglafen. fo erzielt man noch anderweitige Vortheile.

Den in Art. 26 (S. 25) erwähnten Paralleldächern ähnlich, kann man über

gröfseren Räumen auch mehrereTonnendächer neben einander fetzen (Fig. 74 53)

u. 75 54).

b) Abgewalmte Dächer.

Die im Vorhergehenden (unter of.) vorgeführten Dächer waren an den recht-

winkelig oder auch fchräg zur Firf’rlinie ftehenden Seiten durch lothrechte Giebel

(offene Giebel oder Giebelwände) abgefchloffen; man kann aber auch an diefen

Stellen eine geneigte oder unter Urnfiänden cylindrifch gekrümmte Dachfläche

anordnen, welche dann mit den benachbarten Hauptdachflächen einen Grat bildet.

Eine folche abfchliefsende Dachfläche heifst Walm und das ganze Dach abge—

walmtes, Walm-‚ Schopf— oder holländifches Dach.
Pultdächer werden verhältnifs-

mäßig felten abgewalmt. Gefchieht

' dies, fo erhält der Walm in der

Regel diefelbe Dachneigung, wie das

Pultdach; der Walm bildet mit

letzterem einen Grat, und wenn das Gefälle bei beiden daffelbe ift, halbirt im

Grundrifs die Graflinie den betreffenden Winkel (Fig. 76). Das Pultdach wird ent-

weder an einem oder an beiden Enden abgewalmt (Fig.76 u. 77).

Fig. 76. Fig. 77.

 

   
 

Fig. 78. Fig. 79. Fig. 80.

 
 

     
 

 

Häufiger kommen abgewalmte Satteldächer vor, und auch hier kann die Ab—

32.

Zufammen-

gefetzte

Dachformen.

33-
Walm.

34.
Abgewalmte

Pultdächer.

35-

Abgewalmte

walmung nur an einer (Fig. 78 u. 81 55) oder an beiden Seiten (Fig. 79 u. 82 55) Satteldächer.

Fig. 81.
, -. ‚ ‘ . "\

—« “1 »y««. ‚-" * \\/ '\/“\*'

 

Von einem Privathaus zu Valence 55).

11200 n. Gr.

53) Facf.-Repr. nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1886, Bl. 44.

“) Facf.-Repr. nach ebendal'. 1881, Bl, 33.

55) Facf.-Repr. nach: Vi0LLET-LE—DUC & NARJOUX, a. a. O., Pl. 72.
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Fig. 82.

 

Von einer Villa zu St.—Cloud“).

lbon D . Gr.

Fig. 83.

 

Von einem Landhaus bei Cheny 56).

“ig. 84.

 

 

Vom ]ägerhaus Schnepfen bei Lauenen“).

11100 n. Gr.

 

53) Facf.-Repr. nach: SAL'VAGEOT, C. Habitations modernes. Paris. Pl. 101 u. 103.
57) Facf.-Repr. nach: GLADBACH, a. a. O., Bl. 2.
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(tattfinden. Eben fo wird hier gleichfalls den Walmflächen, auch Walmfeiten ge-

nannt, meidens daffelbe Gefälle gegeben, wie den beiden anderen Dachflächen;

dadurch wird die Confiruction des Dachftuhls vereinfacht.

Reicht die Walmfläche bis zum Fufs der beiden Satteldachflächen herab, fo

heifst das Dach ein ganzes Walmdach (Fig. 78, 79, 81 u. 82 56); ift dies nicht der

Fall, fo entfieht das halbe Walmdach; der Walm wird Krüppel- oder Kröpel-

walrn genannt (Fig. 80, 83 u. 84).

Fig. 85 58)_ An den Holzhäufern des Schwarzwaldes, der Schweiz,

des füdlichen Bayerns, Oberöfierreichs etc. kommen Krüppel-

walme fehr häufig vor und find nicht felten der Gegenftand

eigenartiger, ja malerifcher Gefialtung und reichen Schmuckes

(Fig. 84“).

_ Der Krüppelwalm des Schwarzwälder Bauernhaufes

é\ ift über die Giebelwand vorgebaut, und die beiden Sattel—

  
dachflächen find. von der Walmtraufe fchräg nach unten,

gegen den Giebel zu, zurückgefchnitten (Fig. 85 58); hier-

durch wird für das Gebäude eine Sturmhaube von male-

rifcher Wirkung gebildet.

/lél‘ _ _ Die Walmfläche trifft mit den beiden

0 “ Satteldachflächen in zwei Graten zufammen.

Der Punkt, in welchem die beiden Grate die

Firfllinie treffen, heifst, dem in Art. 3 (S. 3) Gefagten gemäfs, Anfallspunkt.

Sind die Langfeiten eines ganzen \Valmdaches fo kurz, dafs feine beiden Anfallspunkte zufammen-

fallen, alfa die Firfilinie ganz verfchwindet, fo übergeht das Walmdach in ein Zeltdach (liebe unter c).

Bei gleicher Neigung fämmtlicher Dachflächen fetzt dies für das betreffende Gebäude quadratifche Grund-

form voraus.

Haben die Walmfeiten diefelbe Neigung, wie die Satteldachflächen, fo ergeben

fich die Gratlinien im Grundrifs als die Halbirungslinien der betreffenden Winkel

(Fig. 86); der Schnittpunkt x, bezw. y der beiden einem Walm angehörigen Grat-

linien ergiebt den betreffenden Anfallspunkt,_ und die Firftlinie xy beginnt an

letzterem. Die Firftlinie verläuft dabei wagi*echt, wenn der Gebäudegrundrifs

rechteckig ift, und wird bei anderweitiger Grundform fchräg, nach der breiteren

Gebäudefeite zu anf’ceigend (Fig. 86).
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Fig. 86. Fig. 37.

 

Auch hier gewährt die fchräge Firftlinie ein fchlechtes Ausfehen, dem man

einigermafsen abhilft, wenn man das bereits in Art. 16 (S. 14) befchriebene Ver-

fahren anwendet und das Dach nach Fig. 87 gefialtet.

Darin ifi uz : 271 : 5}! und dabei u]z parallel zu ab; die Punkte u, z und 2} liegen in der gleichen

Wagrechten Ebene, und an den beiden Langfeiten erfcheinen die Linien „ zy und vzy als fymmetrifch

gebrochene Firftlinien. Die Dreiecksfläche uzzf wird entweder als Plattform ausgebildet, oder es wird

ein flaches Zeltdach darüber gefetzt.

59) Facf.-Repr. nach: KRAUTH, TH. & F. S. MEYER, Das Zimmermannsbuch. Leipzig 1893. S. 163.
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Will man eine wagrechte Firf’rlinie xy (Fig. 88) erzielen, fo müffen, ähnlich

wie in Art. 17 (S. 14) gefagt worden ift, die beiden Satteldachflächen windfchief

ausgebildet werden; die Erzeugenden derfelben werden auch hier am bef’cen recht—
winkelig zur wagrechten Firftlinie xy geflellt. Durch die Eckpunkte a, x, d, bezw.

&, y, c der beiden Walme läfft [ich je eine Ebene legen, fo dafs hiernach die Wahn-

feiten als ebene Dachflächen ausgebildet werden können; alsdann find aber die Grate

ax, dx, öy und ey, als Schnittlinien von windfchiefen Flächen mit Ebenen, keine

gerade, fondern doppelt gekrümmte Linien, und die Gratfparren können nicht aus

geraden Balken hergeftellt werden.

Fig. 88. Fig. 89.

  
Letzteres ilt mifslich. Man kann diefem Uebelltande begegnen, wenn man

nach Fig. 89 nur zwifchen den beiden durch die Anfallspunkte x und )} gelegten

Erzeugenden nm und M windfchiefe Dachflächen anordnet, hingegen die dreieckig

gefialteten Flächen amx, bpy, cqy und dnx als Ebenen ausbildet; alsdann find

die Gratlinien gerade, und in mx, py, 9)! und 11.1: entfiehen Kehlen, die einen fehr

ftumpfen Winkel zeigen.

Aus den fchon in Art. 18 (S. 14) angegebenen Gründen vermeidet man gern

die Ausführung von Dächern mit windfchiefen Flächen. Um folche zu umgehen,
kann man in verfchiedener Weife verfahren:

1) Man ordnet nach Fig. 90 wagrechte Firltlinien uy, 3/2} und zu; an, welche

den betreffenden Trauflinien parallel laufen; man legt alfo durch den tiefer gelegenen
Anfallspunkt y eine wagrechte Ebene, welche die

Schnittlinien uy, y?) und m; ergiebt. Auch hier kann &
man die übrig bleibende Dreiecksfigur uy7; als Platt- [X b

form oder als flaches Zeltdach ausbilden. u

Das gleiche Verfahren kann angewendet werden,

wenn das betreffende Gebäude eine andere als recht-

eckige Grundrifsgeftalt hat (Fig. 91).

2) Man löst die Dachfläche theilweife in dreieckige Ebenen auf. Breymamz

erläutert in feinem bekannten Werke diefes Verfahren durch mehrere Beifpiele; da

man indefs auf diefem Wege zu verwickelten Dachf’cuhl-Conl’cructionen gelangt und

da ferner viele Kehlen, die man gern vermeidet, entfiehen, foll hier das in Rede

Itehende Verfahren nicht weiter verfolgt werden. '

3) Ueberwiegt die Längenausdehnung des Gebäudes feine Fig- 91.
Tiefe nicht zu fehr, fo fieht man am beften von der Schaffung !)

einer Firftlinie ab und ordnet über dem betreffenden Gebäude

ein Zeltdach an (liebe unter c); alsdann erhält man durchwegs

ebene Dachflächen und gerade Gratfparren. Bei gröfserer Längen 8

entwickelung des Gebäudes ill diefes Verfahren weniger zu em- e
pfehlen, weil leicht Dachfiächen entfiehen, die für das anzu—

wendende Deckungsmaterial eine zu geringe Neigung haben.

Fig. 90.

d ‚ c



 

Villa Germania in Baden-Baden 59).

Manfarden—Dächer über allfeitig frei fischenden Gebäuden werden in der Regel

abgewalmt; da man den Walrnfeit6n meilt diefelben Dachneigungsverhältniffe giebt,
wie dem Hauptdach, fo befteht der Wahn gleichfalls aus zwei geneigten Dachflächen

(Fig. 92 59).

Verhältnifsmäfsig felten werden Parallel- und Shed-Dächer mit Abwalmungen

verfehen (Fig. 93 ‘”).

Bei Pult- und Satteldächern wird bisweilen die Abwalmung in der Form von

Kegelflächen bewirkt, fo dafs fich an die ebenen Dachflächen Viertel-, bezw. halbe

Kreiskegel, fog. Kegelwalme anfchliefsen (Fig. 94). _ .

If’c ein Satteldach aus cylindrifch gefialteten Dachflächen zu bilden, fo können

an demfelben gleichfalls Abwalmungen vorgenommen werden; die Walmfläche ift

dann fowohl aus Zweckmäfsigkeits-, als auch aus Schönheitsrückfichten keine Ebene

mehr, fondern wird ebenfalls cylindrifch geformt (Fig. 95 61).

Derartige abgewalmte Tonnengewölbe werden häufig ohne Firf’c ausgeführt; an

die Stelle des letzteren tritt eine Plattform (Fig. 96”).

 

Von der Montage-Werkftatt der Mafchinenfabrik Siz'eéefitz c"—>* Müller

zu Apolda °“).

59) Facf.-Repr. nach: Architektonifche Rundfchau. Stuttgart. 1893, Taf. 34; 1883, Taf. z...

60) Facf.-Repr. nach: Deutfche Bauz. 1894, S. 227. '

“) Facf.-Repr. nach: WULLIAM & FARGE. Le ncueil d’arclu'tecturt. Paris. 202 umzée‚ f. IO.

52) Facf.-Repr. nach: Architektonifche Rundfchau. Stuttgart. 1883, Taf. 24; 1889, Taf. 96.
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Vom Verwaltungsgebäude im neuen Zollhafen zu Mainz 62).


